
H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

!*hautoioP4

warbeidu
t\b5+imfiu6q

nioht daba I

weysat-
aasüuhUo?t

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

Alto Gaststälte im Möllenkolton Zeichnung : Wern€r Rauhaus

DR. GUSTAV WESEMANN KG
KRAFTFAHRZEUGE
VERTRETER DER DAIMLER-BENZ AG.

583O Schwelm, In der Graslake 33, Tel. 13047148
Mercedes-Benz Personenwagen, Lastwagen, Omnibusse
Gebrauchtfahrzeuge
Reparatur-Werkstatt - Ersatzteile - Zubehör
Bremsprüfstand - Leistungsprüfstand
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J{eimat{es t -

Eigentl ich könnte ja al les so bleiben wie es ist .  .  .  -
der Heimatfestzug wird in jedem Jahr besser, die
Böllerschüsse lauter und das Höhenfeuerwerk bunF
schil lernder und wahrscheinl ich auch teurer. Was
wollen wir also mehr? Das Schwelmer Heimalfest
läuft. Was soll te man da schon ändern?

Nun, soit man 1953 die heimatfestl ichen Allgowalten
tei l le und das vorherige Volksfest zum jetzigen Hei-
mstfest machto, änderle sich einiges.

Dio Kirmes und die Werbung wurden von der Stadt
übernommen. Der Verkehrsverein kümmerle sich fort-
an um den Heimatfestabend, das Kinded€st und das
Feuerwerk. Den Nachbarschatten bl ieb der unbestri t-
tene Höhepunkt des Festes, der sonntägliche Hoimat-
festzug. Ahnllch gestaltel sich dio Organisalion auch
neure,

Unter€inander hält man Konlakt über die sogenannte
Arbeitsgemeinschaft Schwelmer Heim6tfest, in der sich
dio V€rtreter der einzelnen Gruppen tr€ffen, um zu
b€ratschlagen und beschließen. Etwa so, wie es al l-
lährl ich b€i der Auswahl des Festplakates geschieht,
das zuvor in einem Schülerwettbewerb ausgeschrie-
oen wuroe,

Apropos Festplakatwettbew€rb. Spät€stens hier er-
hi6lt das ,,Heimatf€st" einen neuen Aspekt. Dio jüng-
sten Schwelmer wurden in den F6streig€n aktiv ein-
gespannt und orhiolten Gelogenh€it, das Fest mil zu
gestalten. Nicht and€rs ist es beim Heimatfestabend,
der ebenfal ls zu den Errungenschaften der Nach-
kriegsiahre zählt.  Waren ihm anfänglich einige ce-
burtswehen be9chieden, so maus€rte 6r sich doch zu
ein€m Höhopunkt des F6stes. Aktiv sind auch hier
Schw6lmer Bllrger an dor Gestaltung d6s H€imatfestes
betei l igt, indem sie die Schwelmer Szene in Sachon
Kultur auf das Podium des l\ , ,1ärkischen Gymnasiums
zaubern. Selbst die Bürger, dje sich Sciwelm nur zur
Wählheimat erkor€n und ihr Zuhause in Soanien oder

Jugoslawien haben, lragen mit ihrer Folklore zum ce-
l ingen eines solchen Abends bei.
Trotz dieser durchaus posit iven Erscheinungen ,,zie-
ren" auch dunkle Wölkchen den intakten heimatl ichen
Himmel. Wo bleibt da beispielsweise das Angebot für
die Jugend?
Schließlich gehören zum Schwelmer Famil ionfest nun
auch einmal die Jugondlichen, die bestenfal ls Gele-
genheit haben, am Plakatwettbewerb tei lzunehmon.
Aber hier ist nur der geringore Teil  angesprochen, der
noch die Schulbank drückt. Dem and€r6n, und dieser
dürfte weitaus größer sein, bl€ibt die Kirmes mit al l
ihren Vergnügungen und der ständig€n Aufforderung,
,,den Rubel rol len zu lassen"- Für die Juoend f ind€t
Heimat also nur kaum oder gar nicht slatt.
Wil l  man d6n Nachwuchs aber 6uch zukünft iq nicht
missen, sol l to man sich schon bald elwas eanfal lon
lassen, wie man ihm im F€stgeschehen den nöligen
Platz elnräumt.

Viel leicht tut da ein [Iusik-Festival im Fr6i€n, viel16icht
ein Wettbewerb Schwelm€r Bands und Musikgruppon
oder das Gastspiel eines bekannten Interpreten . . . ,
viel leicht lragt man dle Jugendlichen selbst €inmal,
um zu erfahren, was si€ sich wohl zum Heimatf€st
wünschen. was ihnen am H€imatfest fehlt
Das ganze,,Drumherum" ist e9 also, was ständig n6u
überdacht und geg€benenfal ls verändert werden muß.

Der Festzug s€lbst bleibt davon unberührt, denn di6
Nachbarschaften sorgen für Leben durch 6tändig neue
lde6n. Sie lösen das Problgm de6 aktiven Nach-
wuchses seit 40 Jahron mit Erfolg.

Bleiben also neue lmpulse für das ,,Drumh€rum" aus,
so wird dieser Erfolg dem Heimatt€st In selner jetzi-
gen Form auf Dauer versagt bleiben. Es sei denn, dä9
Heimatfost wird in Zukunft von oinigen w€nigen bg-
str i t ten, die glaubon, sich mit al ler G€walt um Heimat
kümmern zu müssen. , . .d lng
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, ,Stel l  dir vor: ich hab
ondlich eine Stel le . .

.  .  .  Fünltag€woche, Urlaubs-
gero _. .

,,Oin haut op'n putz"

heißt der Leilspruch unseres diesjährigen Schwelmer Heimatfestes mit sei-
nem 32. Festzug. Das Motto gibt eine bekannte Redewendung unserer hei-
mischen lrundart wieder, die wört l ich genommen wohl so aLrsdelegt werden
kann, daß es manchmal nötig ist, kräft ig auf den putz zu hauen, um das
l,4auerwerk freizulegen und somit auf den eigenfl ichen Kern der Dinge zu
kommen. Darüber hinaus versteckt sich in dem gewählten IVIofio aber noch
eine t iefere Bedeulung, an die vermutl ich die Nachbarschaften noch mehr
gedacht haben werden, als sie sich für dieses Motto entschieden. Dem
Sinne nach bedeutet das l\ ,4otto nämlich: Wir machen Krach. wir revolt ieren.
wir widersetzen uns. Ganz klar, auf diese Weise solt das ceschehen um die
Fußgängerzone bewält igt werden!

Als ,,Stadlväter" sagen wir dazu: ,,Recht so!,, Keiner isi besser als unsere
Nachbarschaften dazu berufen, aktiv am Leben unserer städtischen Ge-
meinschaft tei lzunehmen und sich zu Wort zu melden, wenn nach ihrer IVei-
nung etwas in unserer Stadt schief läuft. Wir sind deshalb gewiß, daß die
Nachbarschaften auch bei ihren Darbietungen im Festzug aua ihr€ bekannte
humorvolle und deft ige Art kräft ig ,,op'n Putz hauen,, werdon. Daß dab6i
noch manches vaterstädtische Anliegen präsentiert werden wird, können
wir vorersl nur ahnen, So erwarten wir mil at len Schwelmer Büraern und
den vielen von auswärts kommenden Zuschauern mit Spannung, i ;  welcher
Weise sich wieder lde€nreichtum, handwerkl iches Können und Gestdltunos-
kralt unserer Nachbarschaften bewähren w€rden.

lm voraus danken wir al len l \ , , l i tarbeit€rn, dio in langer, müh€voller Arbeit
und mit viel ldealismus das Schwolmer Heimatfest mit al l  seinen Ver-
an6taltungen vorberoi l€n halfen.

Mög6n wieder gutes Wetter und der Beifal l  der Besucher die qeleistete
Arbeit belohnen. Ein h€rzl ich€s Wil lkommen gil t  al len unse'en cäst€n, die
wieder zusammen mit den Schwoim€r Bürgern ,,op'n Putz',  hauen und
einige Tage unbeschwerter Freude verleben wollen.

Ganz besonders h€rzl ich grüßen wir die zahlreichen Schwelmer, di€ zum
Teil von weit her in ihre alte Heimatstadi qekommen sind. Allen Veranstal-
tungen wünschen wir ein gutes Gelingen.

Schwelm, im August 1976

Pohlmann
Bürgermoister

Schul te
Stadtdirektor
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2eiu e Q ärtn, leiu e f zö nne

Wat geht son Joar doch f ix vörbie. Vie hiät noch dän vörjgen gueden
Fesszug im Koppe, un nu steht dä ,,Nigge" alt wier vör dä Duer. -
Vö düöset Joar es dat N4otto

, ,Vie haut op'n Putz"
un dat maut gued sien. -
Vie huopped, dat vie Ink al le tem Fesszug in Schwelm seiht un möchen
Ink op düösem Wiäge fröndlich gueden Dag seggen. Vie möchen us ook
vüölmols bi al le use Frönne un Hölpers van Hiärten bedanken. -
,,Vie haut op'n Putz" es son nett Schwelmer Sprüöksken. Domet kann me
vüölseggen. -
Wän dä Müerlüh op'n Putz haut, es dat Huus bolle feddig, un dann kann
me bolle intrekken. -
Hiät ümmes ne guode Arbeel gedohn un es hä düchtig, kann hä ook es
op'n Putz hauen, dobie draff hä sick äwwer nich tevüöl inbit len. -
At giet Lü, dä küerl schon es en bietken te vüöl un giet kräft ig aan met
Saaken, wo se nix van kenni und wat se nich hiäl, Do kann me dann ook
seggen: Kiärl,  wat haut dä op' Pulz! -
Wänn frögger son paar Kumpels tesamen woeren un dobie ne ,,R(h)ein-
tour" gemakt hadden, dann woern se am Enne sl ief besuoppen und hei-
wen dann kräft ig op n Pulz. -
Vandage bi vüölle junge Lüh es dat gang un giäwe; se hiät jo t iämlich
vüöl Pänninge, met achtien Joar in dä Rlegel en Auto und giei domet bi
ähre Wechler aan und haut op'n Puiz.
Use Nohberschaflen wött in düösem Joar ook es kräft ig op'n Putz hauen,
un vie glöwet, dat do ook wat bie rutekömmt- At wiät wier en Fesszug,
dä sik gewäschen hiät. Biätier geht ät bol le nich mä. -
Kiek get lnk dän Fesszug aan Lrnd klaischet get fäste inne Hänne. Dä Noh-
bern, dä wiäkenlang vö dän Fesszug gearbeet hiä1, hiät ät verdeint. -
Wänn us am Fesszugdag Petrus ook noch gued gesunnen es, dann kö vie
alle es op'n Putz hauen. -
In düösem Sinne möchen vie Ink, Utwärtige !n Schwelmer, Gönner un
Frönne tauraupen: ,,Vüöl Pläseer vö dä Fessdage". -

tnKe
SCHWEL[rER NACHBARSCHAFTEN e. V.

Gemmeker
(1. Vorsitzender)

Meister
(l l .  Vorsitzender/Festz!gleiter)

..  - Fahrtkosten-Ersatz,
Kanlinenessen, 12. I\ ,4onals-
gehal t . . .

.  .  .  und das schönste:
Du kannst gleich l \ ,4ontag
anfangen l"
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Gute
Nachbarn
Nachbar wird man durch die m€hr oder
veDiger villkürliche Wahl der Woh-
nune oder dadurch, daß man eiDer
NachbarsclEft beitdit. Na.nbar kann
man auch weden durch ritcksichfsvolles
Verhallen seinen Mithenschen gegen-

übe!. so kann man alEo Nachbar werden
ohne Nachbar zu sein. Und man kann
Nachbar sein ohne Nachba! zu welden.

1. Der Autonarr
Für den Aulonarlen ist das Auto das
wtchtigsle Familienmitglied, Not\i/en-
dige Reparaturen höchst cjgenhändi8
vorzunehmen, isl Dhlensadre. Werkstät-
ten läß! man an den Wagen nur !an!
um Repanturcn zu rcpalieren, Am
liebslen repaden er Blechschaiden, DenD
dabei kann er sich d€n Mitmenschetr
ahrstlsch mitteilen. Die Karosserie
übernimmt dabei die Funktlon der
Buschtr€mmel. wenn man elne Garage
hat, läßt sich die Wirkung steisern. Bei

veilgeöünctcm Gamgentor wirkt die
Garage wi€ der Resonanzboden beih
Klavier- Zum Auslreulen benutzt man
einen Hammer und die Frcizeit. Freizeit
ist mittags von 13,00 bis 15,00 Uhr ud
abends bach 19.00 Uhr. Jcdcnfalls ist
das gesetzlich so lesigelegt. Und Auto-
naren halteh sich daian. Sie sind in der
&egel jung. Sind sie älter, dann sind sie
keine Autonarren hehr. Dann pflegen
sie innerhalb dq besagten zeit der be-
hördlich gaFniied€n Ruhe, Sofem in
der Nähe keln sedankenloser Autonat

2. Der Rarenmäher
Dle WohlsiandsgeseUschalt pflegt das
Presligcdchken. wcl auf sich hält, hat
anrike Möbel und wenlg zeit. zeitman-
gel isl die Fol8e übermäßiger berufli-
cher InanspruchDahme. Er zelst, {,1e 8e-
fragt man lst. Antike MöbeI kann man
dem Besudr p!äsenrteren. Zeitmang€l

dagegen huß man demonstliercn, Der
findige Nachba. mißbraucht dalür den
Räsenhäher. Wer in de! Miitagsstunde
den Rasen häht, ist allgemeiner nach-
ba.licle! Auimerksamkeit sidrer.,,Sieh
mal, der ame Kerl. Muß sogar sein€
wohlverdiente Mittagspause opfenl"
denken die Nachbah (denki der Nach-
bar). Ich kenne Nachbarn, die kommen
erst abends um acht Uhr dazu, den itb-
licherweise etwas knattehden Grasra-
sierer in Tätigkeit zu setzen. Gottlob
sind ReDter und Kleinkinder gute Nadr-
bam. Sie nehm€n Rücksichl und legen
ihre Ruhepauseh außerhalb de. behörd-
lidl festgelegteh Ruhezeit. So kann der
Rasenhäher ung€störi hähen, Der ame
Kerl I

3. Der Feuedeutel
Wer zur Miete Nohnl, ist an dran. Ent-
weder benöligt er mehrere leure und
abgabebelasieie Mültgeläße oder e! muß
abcnds spät noch in cinsahe Waldge-
eenden fahren, um seinen häuslicben
unlat loszuwerden. Wie sut hat es da
der Grundslückseigentümer. Er benö-
ligt zur Müllbeseiij6unA nur ein kleines
Fleckchen Erde hintcrm Hau, eine
Schachtel Slreichhölzcr, ein dickcs Fell
und Westwind. Der Weslwind ist wictr-
tig, dd müUverbrennende Nachbarn im-
me! westlich wohnen. Das ist €in Natur-
Sesetz. Ohne Westwind hitten die li€-
ben Nachbarn überhaupt nichts von des
nachbarliohen reueri,eufels HöUenleue!.

Maschinenbau
Stahlbau
Förder- und Lagertechnik

KNIEPS & PÖCKLER
5828 Ennepetal-Oelkinghausen . Memelstraße . Telefon 5469
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Sclön wäre €s, wenn diese B.andstifter
die Nachban vorher wamen würden.
leider gescbieht das verhältnismäßig
selten. Bevo! man fliehen oder alle
Wohnunesöffnungen hemetisch venie-
geln karn, hat des Nachban übelrie-
chender Raucl bcreits Besitz von de.
ganzen Wohnung ergdffen. Der Feuer-
teufel selbst ist gegen Gesiank immun.
Denn er verweilt stets wohlweisliah
westli.h der Feue!- und Dunstquelle,
Oder €r i$ Aestank gewöhnt.

4, Dle Alleln-Unterhalter
wasse! ist zum Waso\en da. De! Sams-
tag auch. Denn de! Samstag ist Badetag
für die ganze Familie. Aucrr fü! das
Auto. Autowasdren ist akGttsch ün-
schädlich. Daher kanD man dte behörd-
lich garantierten Ruhezeiten bedenken-
los hierzu verw€nden. Das gilt fü! Ein-
zelwäschei. Wo abe. mehrere Autovä-
scher gleichzeitig vährend der l-äm-
schutzz€iten tätig sind, wid es bedenk-
lich. Das ist bet Leuten der Fall, die
mehrere Autos besitzen, Bei Firhen
od€! Taxi-Untefrehmen. Oder bet ret-
ch€n L€uten. Sdllu€r hatte schon rccit:
,,Wo munt'rc Reden sie b€gleiten...'r,
An sidl wärc ja gegen muntere Reden
bet de! Gemelnschafte-Autopllege nlctrls
einzuwenden. Nur ltigt es sicb melst,
daß dle Wasdrkollegen 30 bts t0 Mete!
von einander enilemt aktlv stnd. Diese
räuhltche Entlemuns €lfordelt auto-
matisdl eine enisplechende stimmltche

Km{ientfaltung, Wie freut sich da die
mitiagsnhende Oma nebeDan, wenn sie

hatürlich mit großem Intercsse der
lautsta.ken aber gepflegten Konveßa-
tion de! Wäscher lausdren darl Und
das, obwohl Oha schwelhörlg ist und
200 Meter weiter vohnt.

5. Der Sportfreund
Wer bei der Autosäsche keine Kolle-
gen hat, hit denen er pe! Distanz
unterhaltsam€ Wolte reclseln kann,
droht zu vereinsamen. Für eißame
Autofahrer uDd -vöscller wude das
Automdio edunden, Und die Radio-
Sporiberichle- Radios - auch Autom-
dios - sollte! iunlichst aüf Zimmer-
lautstärke eingestelll werden. Idr kenne
Autowäscher, die sdreinen in einem
Saal zu wohnen, Oder in einer Aula.
Oder ste sind hochgradig sc-hwelhörig.
Autos werden vomehmlich von außen
gewasctren. Das Radio aber belindetslch
in der ReEel innen. Also albeitet man
bei 8€öünet€r Tür. Mein Nachbar hat
ein Auto mit 4 Tliren, DEs kommt dem
Efiekt einer Stereosnlage gleldr. Seine
stereoanlage wirft meln gan2es Sams-
taSsprogramm übe! den Haulen. Fltih€!
sah ich mir h Fernsehen gem Auszüge
aus den Bundeslisaspielen an. In der
Spoaschau- Dss fällt seit langem flaoh.
Walum soUte idr aüch? D1e Ergebnisse
slnd nldrts Neues mehr für mid1. Meln
Nactrbar hat mich liber Tele-Radio
srilndliü infomi€rt.

6. Der Hundellebhabel
Ich meile nidt die Besitzer jene. Tierc,
die das Kopfsteinpllaster in de! Fuß-
g:ingerzone so nach und nach verfu8en.
Dem diese Hude verichten ihre der
Atlgeheinheii dienende Geschätre ja
voüehmlich unter Herlchens oder Frau-
chens Aufsicht. Iü meine jene soge_
nannten Hundeliebhaber, deren übe!-
schäumende Tiertiebe berelts na.h ku-
er Zeit stärk abkühlt. Der Tierttebe-
Rest äußeft sich dann so, dao man ho!-
gens ctie Tüi öflnet und dem geliebten
Tier aufmuntemd zunfr: ,.Nun 8eh
Gässil" Und daDn darf Möppi - wenn
man nicht ganztags arbeit€r - allen-
falls zu den Mahlzeiten kurz wiede.
reiD. Man muß staunen, wieviel tags-
über herrenlose Hunde es hierzulande
gibt. Man hat den Elndruck, daß diese
Tier€ ihrer sonst doch so geliebten !.rei-
heit sar Dicht recht froh siDd. Sie srreu-
nen g€langwdlt ln de! G€g€nd herum,
erschrecken und vefängstigen ahnunEs-
lose Kinder und markie!€n mittets
feuchter Hausmarke ihren He:Tschaft!-
be.eich. Oder sle hinte assen Denkmäl€r
in nadrbsrschaltlichen vorgÄrien, die
dann spÄter den lasemähenden Nach-
bam als G€sdmetzeltes um dle Ohren
ruesen. Frühe! nahmen HundefÄnpe!
den volgebtichen Hundeliebhabem äie
olf€nbar lästig gewordene Sorseptticht
flir dle melit heffenlosen Vlelb€iner ab.
Man naDnte diese Z€it ,,d1e sute alte
Zelt",

Hans WiDkelsträt€r

9dpelner l.leinatlest - ein lcdeidret ,Aulafl
Für alles ist gesorgt. Auch bei uns. lhr Geld ist in guten Händen - bei der Sparkasse,
lhrem Geldinstitut, das Vertrauen mit Leistung bezahlt.

STADTSPARKASSE SCHWELM IiI"d3lI",''
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Freizei lanlaoe I\,4artfeld mit dem neuen zweckverbands-Krankenhaus

Gegründet 1902 GERD I(
5830 Schwelm . Barmer Stral

Blumen-Center e Friedhofs
Täglicfi frische Blumen
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Zeichnung: Werner Rauhaus

RAUSE Gegründet 1902

e 54 .Telefon (0212512705

|ärtnerei o Gartenbaubetrieb
lus eigener Gärtnerei
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Linke Seite:

1 Ostenstraße

2 jetzt HauptstraBe

3 Alter N4arkt

um die Jahrhunderiwende -
4 . . .undjetzt t :

Rechto Seite:

5 Ostenstraße Ecke Wilhelmstraße

6 jetzt Hauptstraße Ecke Withetm-

slraße

7 Blick vom Alten l\rarkt um i900 -
I  . . .undjetzt
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l\,,lärkischer Platz mit AdleFApotheke Zeichnung : Werner Rauhaus

t

583 Scüwelm,

Rad io-Geräte
Fernseh-Ger äte
Elektronlc
Sprechfunk-Geräte
Bauelemente

Hauplsfra0e 44, lelelon 2283
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Meyers Kaalwurle 75 Jahre alt
Von Günter Sieper

Am 5. Mai leiertc Karl Meyer, besser
bekannt als Meyers Kaal, seinen ?a. Ac-
budstag. Viele I'reuDde, Bekannte, ehc-
malige Lollegen und politischc Weg-
gefähftcn hailen sich in der Gäststäite

'Ratskeller" 
eingefunden, um deh ce-

burlstagskind ein herzliches ,,Glück aui"
für die näcbsten Jahre zuzurufen- Aus
der Hand von BüryerheisterEgon Pohl-
männ erhielt das ehemalige Rätsmtt-
glied den Ehrcnteller de! Stadt Schwelm,
und auch Stadtdirekto! PauI schulte
überreicihte ein typisches Schwelmc! cc-
schenk. Auf alle guten Worte hatte
Meyers Kaal €tne sinnige Aniwott be-
reit, schelmisdl und vitzig, vic wi! es
seit vielen Jahren von ihm keüen.
Landrat Rolf Meye!, der die private
Molgenveranstältüng ausgerichtet hatte,
bezeichnete seinen Vater in eine! kur-
zen, launigen Ansprache als 

'eine 
Mi-

schung zwischen Napoleon und Karl
Ma.x", Aucb hierauf hatte Karl eine
psssende Artwolt palat. Leider kann
der Chronlst sle nlcht wiedergeben, weil
schaUendes Gelächler d€lGästc sic nicht
verständlich machte,
ve reter aller tm Rat vertretenen Par-
teien überbrachten Meyers KaäI ihre
Glückuünsche. Dles macht deutlich, daß
ihm von allen Selien Achtung u.d An-
erkennung enlgeeengebiac-ht wlrd, ob-
wohl Meyels Kaal nie ,,en Blatt fö dä

zur Vc$oUständisuns set noch g€saEt,
daß zu Ehren d$ Gebultstssskindes
u, a. Gäste aus Breckerleld, Elnepetal,
Gevelsbelg, Splockhövel, lIagen, aus
ilem Ruhryebiet und wer welß noch wo-
he!, elschienen varen. Selbstventand-
llctr tehlten auah die schwelmer Nach-

Meyers Kaal hät sich, vie er ciniee Wo-
chen spüter natürlidl in Plattdeutscn

schrieb, ,,üöwwe! dat Gedöhn€
schrecl<lich gefreu!", Und vir haben uns
dalübc! gelrcut, daß er so qui.lleben-
dig und in alter F sche seinetr Ehrenlag

Der nichleingeweihte Leser wird sich
sicher fragen, wamm hier über einen
Mitbürger etsas gesagt üird, dessen
Gebu slag doch bereils im Monai Mai
geleielt mrde. Die Antwort ist in we-
nig.n Sätzcn gcsagt:

seil Mcyers Kaal zu der Menschen ge-
hörf, die Schwelm liebenswert machenl
iveil bei Meyers Kaal Plalldeutsch noch

weil e. uns den Wert unsercr heimi
schen Munda ersf vieder .idltig deut-

weil e. sich st€ts ltir unscle Scrrwclmcr
Nachbarschaiten einsetzte, ohrc däs an
die ercße Gloclie zu hängenl
Schließlich wird Meyers Kanl in diescm
Jahr zum zehnten MaI beim Hetmatfest-
abend aul de! Bühne des Atriums ste-

rüie alljäh ich seit dem Jähre 196?
sird er uns elne dcr kösllichen Ge-
schichlen aus dem Schehenrcman
,,Käpp vah MüöUenkoafien'! von W.
van Dage vorlesen, Doch .,vorlesen" lst
für aue diejenig€n, dle Meyers Kaal be-
relt! erlebleD, nicht der richtige Aus-
druck. Neh, KarI Meya! ist ein ,,Eln-
Mann-Theater" und steut den 

'Käpp"ln den verschtedenslen Episoden dar.
Uler slnd wlr an einem entscheldenden
Punkt an8elanSt: die Liebe von Mcycrs
Kaal zum ,,täpp" und die Hochachlunß,

dic cr dcm Verfasser Wilhclm Heute
zotlt, Für den Chronisten, der seit 196?
mit jhm die jeweilige lpisode aus dem
,,Kaipp" auswäblt, tst es in jedem Jahi
schwcr, jhn von notwendigen Textkü!-
zungln zu überzeugen. Karl Meyer lebi
sicn immcr vieder aufs nere in dic
Rolle des ,,Käpp" ein. Fasi ideniifizie.i
er sich mit ctcm ,,Kaspar Riltinghaus"
aus deh MöUc.kollen. Da slimmen
dann auch Minenspjel und ausladende
Gebärde. Sein eigener schelmischer Witz
und sein sotdeDer Humorkommen dabel
so rechl ar Gellune. Meyers Kaal ist
dc. ldcale Intcryrct dcs 

'Käpp"! 
Wss

würde sich Wilh.lD Hcute darüber
lreue!, renn c. Meyers Kaal etlmal
als seinen ,,KÄpp" erleben könnle. Ubri-
gcns sidd beide äm 5- Mai geboren. W,
Hcul. im Jablc 1883 und Meyers Kaal

Dänk an Wilbclm Heute, daß er uns
dcn 'Küpp" schenkte! Dank an Meyers
Kaal, dcr uns die Zeit der - livordem
immcr wiedcr mite eben läßtl

Von Kurzwaren
bis zur Mode

alles

inlhrytScfudntneüilhf$

lmmer
sicher
nach
Hause

Funk-Taxen - Mietwagen
Siegfried Oberstraß

Fahrten zu allen Gelegenheilen

Schwelm-Oehde - Lerchenweo 6

Ruf
6444
6445
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lm Fronhof Z€icinung: Werner Flauhaus

o
a
o

DAMENMODEN

Ccrnit/ll"
SCHWELM - Bahnhofstraße I

H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e



H
e
i
m
a
t
k
u
n
d
e
−
S
c
h
w
e
l
m
.
d
e

9a {alsahno Anlhen
Zum 100lährigen Bestehen der Freiwil l igen Feuerwehr Schwelm

Von Hauptbrandmeister Hans Kett ler

An eenem Sundagmorgen brannte inDe
Sdoolstoate in Sdrwelm dat schöne
Schieferhus vanne Flau Sträter. Vie
woar'en schier do un konnen dat Hus
retten. Awwer ilat Daak woar doch do-
bie tiämlich afeebrannt. Un wie dat so
e!, trocr<en vie met däm Dachdec}er-

Hiät dä Kau ers dän Stiätverluoren,
dann weet sä eß waolür hä guot wo.

meester Kistner eßt so'n Notdaak mät
Planen un so vidder daddwer. Als dat
Schlimmsle geschafft woar, sooten vie
met dä lrau St!äter im Woanzimmer
un üöverla€gen, wat vie nu widder ma-
ken sollen. Nu mot me sick vüölslell€n,
wi€ dat in däm Zimmer utsoag: Dä Tep-
pich€ opgelollt, Wat€r woar bie dä
!öscherisse dorinne g€kommen, dä
Iltervährlü woaren met ährc Lehm-
stiewel dadürslr geloopen, At woar, wie
man so si€tl, en lichtieen Krcos,
No enig€m Uöwerleggen komen vie
doh€nn, dat dä Hemann Hoppe so
Bc.trneU wte müöglich en Daak timmem
soU, dat wie all€s in Uonnunse köm. Nu

Wä lom läsolgabuorn 6s,
dä kömmt sin Liäw€dag's nich op'n Pläd.

mott me wiätten, dat dä engst€ Met-
arbede! van Hoppen lliämalln met Adr-
temamenDNelken" hedde.
Nu reip dä Kistner däo Hoppe aan un
sagg dann: ,,Dann komm er vörbie, kiek
die dat aan, un bleng ook Nelken met."
Do koam dÄ lrau St!äter no mie hen un
siettr ,,Ab€! Her Kettler, warum sou
mlr de! Her Hoppe denn Nelken mtt-
bdnsen?" Dä aame Frau meinde, dä
soppe soll e! €n Stnß Nelken mei-

*
Nu weU eak lnlr nodr ein paa! StüdrB-
kes var usem Alfred veftellen.
Alfred, hä es nu alt lsng doot, woa! en
ganz besonder! iwedg€n rüeryäh-
mann, Aanstriekeneste! van Berul.

Vie sagEeD ümer, sann dä Alfred am
Kiälkturhhahn dä letzte Fäer vergol-
den mott un dä B.andsilene geht, dann
lölt hä dän Pinsel fsllen un si.l< selver
d$chterinne u dann wät gelöscht.
Alfred drcop eck inne Stailt, Hä hoo\ en
Gesic\ als wänn äh dä sanze Peter-
silie verhaselt wör. Hä tleit sic!, wie
man so siett, bolle oppe Unnedippe.

'Mensch". 
segg eck, .,Allr€d, wal es loß,

du mäks io en Gesich wte siewen Wiäk-
ken RäseDwäe!?" ,,och". siett hä, ,,dat

Vl  goi  lnne Biälstunne, sass€n dä Junses,
do kläl€rn sä open Paslor sien Appetbom.

mottse doch selwer segge., el €s doch
.ix mä Ioß tn schwelm." Eck segsc:
,,lvieso denn Didr, et es doch alles in
Uonnunge." 

'Odr", 
siett hli, 

'gievetdlaan, et briennt nl.h hä."

Warl ät nich alles rüör G6ld 9r€61,
sag dä Büöfger, do soog hä 6n resel.

Aam rinne kom. Alfred loa den Saloot,
dann sagg hä op däfiigem Schweiher
Platt vöä dat Schwesterken: ,,Datt Hip-
penlou {ziegenfuiter), datt niämm set
ti .Y9" -"Lg"r 

=1 tr9ll !l "_9" ,"1
Man mort dän Liäppol nie ähr diäll€ggen,

Füerwähmann, ech hewwe hier wat
Eätteres metsebrach." Un dann poct< hä
sin Paket ut, u dodrin woaren twee
Tellen op en€n gepackt met ganz heete
leckere Rieweplälzkes, dä sinne Flau
glade gebacken hadde.
Dat woar use Alfred, sdrade, dat hä nich

, ,Was? Gegen den Fiskus haste
den Prozoß verloren? Lebt der
denn noch? - Da hat mein Groß-
vater schon einen Prozeß gogen
gefüh rt!"

Enes Dag€s woar Alfred gerade bi Nig-
geloh inne Hauptstoate am Schauf.n-
sterschiewen insett€n, trau Nigecloh
stond gerade doble, als hä sonne schie-
we lnsadde. Da kom mel 

'Tatü, 
Tata"

dä Tanklöschwagen düöroh dä Haupl

'Frau 
Nlsg€loh, hölt se es", rcip Al-

lred, sleUde dä lrau Nieceloh mct uF

J€d6r k6h16 vor soinor Tür
und b6sl6lle 6 nen Contain6r.

gebredte Äärme vö dä Schaufenster-
schiewe, spNng op dän Tankwagen un
woa! wä9.

Ech woar €s verunglüakt un loog tiäm-
lich sc.hwoar verlelzt im Itankenhus.
Dä Schwester hadde mi cerade €t
Owendiäiten gebrad\ wo ok Endivien-
saloot ble wosr. Sä hadde gerade dat
Tableti hengestaut, as dä Düö! oppen
song un AUred met en Paket unnerm

seit 188e Gut wohnell o"i 0"l.

SGHWETMER Wohnungsgenossenschaft e. G.
- Gemeinnütziges Wohnungsunternehmen -

West la lendamm 12 felelon 2772
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Emil Krumnöhler - ein 0riginal
Von Erwin Lauer

Im Mö[enkotteD sagte man ni.üt Krum-
!öhler, sondem,,Krummenhö}ler" und
dabet ist $ bis hflte g€blieben. Die Fa-
milie bestaad au! Vster. Muttd sowie
zehn I<lrdem, und ihrc humorvoue Art
madrte ste auoh über die Grenzo von
Möüenlotten hlnaus bekannt I.n sbnd
mit allen Krumöhlers gut, möchte midr
ab€r hi€I n:lt Emll befass€n, mtt dem
ich bls zu seinem Tod€ velbunden vrar.
Ubdgens, mit der Fsmtlie Krumnöhl€!
bekannt zu sein, war scbon wegen thles
köstltchen Hümors eln Geschenk d€s
Hlllmels.

Enrll wurde im Jahle 18?? am zwelten
Weühacht8tsge geboren. ,llrle 

kö.nte es
andeE Betn, als tm Möllenkotten. Setne
Jügend lst verglelctrbar mit de! Figü!
d€3 KApp vam Mi.iöll€nkuatten, wie ste
w. van Dase (Wilh€lm Heute) in setrerD
Schelnenroman testg€hslten bat.

'Wte all€ Eeirc G€Bcl1wt8t€!, besuchte
Emll dte MöUenkotte! Sctrule, und es ist
llcher. daß ste aue an lhr€! Bertlhmthelt
teuhaben. Erstaunud| war, daß der
lbnze Nadrffildrs d€! Klumnöhl€! zu
d€n Ltebllns€n deB unver8essenen ?gd-
aSogen R€ktor MöUer (im Möllenkotten

'dä 
Sdwatte" genännt) zählte.

Emll baute sic-h €lnlge Jahr€ nao\ der
Sdlulentlassung eln Fuhrg$dält auf.
Setne volblldüah g€pflegt€n Pfelde und
Wagen gehörten, ste er selbst, zum
So\welme! Städtb d. Emll Krum!öhler
wä! abe! nlcht nur Fuhrmann, sondem
auü Fahrcnsmann. Sleben Jahre ge-
hörle er zur Katserltchen Msrine: drei
Jahre ln de! Friedenszelt und vte! Jahr€

im !ßten Weltkrieg. Iü der Kriegszeit
war er Koah bei einer Mdtneeinheit in

nin4 TäEes kam ar der Küche von Emil
ein PIa;€! mit fünfualzwanzig Wai-
senkind€m volbel. Emil, der sehr kin-
derlieb wa!, schezte hit ilnen. Aul ilie
Flage des lfarers, ob er Lehrer sei,
besüitigte Emil dies und plante dabei
einen Schabemack. D€! Plaher erzählte
ihm dann, da! dle gerlnsen Lebcns-
milt€lzuteilungen nidrt ausrelchten, um
den Hunger der kleinen Walsenkinder
2-u stillen. Dies rilhrte Emils weiches
H€lz und von dlesem Tase an urden
eUe Watsenkinder zusätzlich von lmil
verpflest. Wo e! die Exhaverplle8uns
her hatte. lst bts heute nidrt bekannt
gewolden, ud Emll hat auoh nie dar-
über gespmchen. Die zusätzliche Arbeit
tlbemahm er mlt Vergnügen. Den sdrön-
steD Dank sah er dar'ln, daß dle Kinder
ihn ,,Iiebe! dlcke! Onkel Emil" nannien.
Nadr ilem K ege kam er nalillltch wie-
der nach Sdrw€lm zurlid<. h dlese!
z€it wäI alie Fl€isdrversorgung der Be-
vö]kelung nodr unzurcidrend, Emll und
seh Bruder wußt€n Rat: Ste schallten
Plerdellelsch heran, und bald $a! ln
Schwelm bekannt, da8 bel Kmmnöh-
l€$ gutes FletBch zu elhalter wa!.
Selbst .,hohe und höchste Persönliü-
ketten" bestellien t€lelonisch Pferde-
fl€isü. Dabel huß aber erwähnt we!-
den, daß IQumnöhlen Uberhaupt kein
Teleton besaß€nl Sie hatten lm Neben-
rsum einen \tred<er autgesteUi, den lie-
ßen Eie von Zelt zu Zeit lrlinseln. Von
tht€n hidrt vorhanden€n Gesprächspart-
n€m nahmen Eie dann €rhebliü. Men-

gcn von lcstellungen eDtg€g€n, Und
nicht selten kam es vor, daß einer
sagter ,,Hör esl Albano-Müöller weU
wier iief Purd Fleesch hiäwwen." So
warben die Brüder guliü!ihren Fleisch-
absätz. Und die Kunden sagten sict\:
Wcnn dle Familie AlbaDo-Müller Ple!-
defl€isch bei'Kruhmemhölle!' kauft,
dann könDcn wlr es doch auch tunl

später baute Emil sein Fuhlgescträft
wieder aul. Seine Treu€ und Zuver-
lässlgkeit brachten fim a'rhrv€fhäge
mit der Städt Scllwelm und namhatten
Fimen etn. So Ubcrnahm er legelmäßlg
Transpolte der r'lrma Schaumburg und
Si€per, uDd mlt der rx-Scnwelmer
Herdfabrik Hugo Boeter bueb er mehr
als 25 Jahre velbunden. R€g€lmä018
nahm er auch an den Betrlebsfeteh des
Untemehmens te[. Dann saß er als
Ehreneast n€ben dem sentorahel.

Uber EmU Krumnöhler könnte etne
vielzahl von Döhnkes aufgesdrrteben
werden. Dl€s bt hler Ietd€r nicbt mdg-
lich. Eine klelne xGtplobe $111 lch abe!
eeme eEöhlen: Im tiefen Winter kam
Ehil eine6 TaAes hlt seln€h Fuhruerk
die Bahnholstraße herunter. In Höhe
der katholisch€n Kilche tschle das
Plerd aüs und fiel aul die Itnie EmU
schob seine Mütze ln den Nacken und
sagle: ,,Ja, Hektor. ecl< wuß büß va-
dase noo\ nich, dat du katholisch bilß."
EmU $rär ein hervorhgsde! Gesell_
sdrafter, mied ab€! jede zweldeutige
Unt€thaltung. Seine Tochter erzäbne
mü be[äultg, daß ih! vater auah etn
eleganter TÄnzer gewesen sei und ste
lieber mlt !hm, als mtt jungen L€uten

Däs Leb€n hat Em1l tlotz harter Arbeit
keinen Wohlstand besdreft. Ars er ar-
beitsunlähig wurde, ständ er hit selner
rmu ohne Einkommen da. wie viele
Selbständige war auctt ü ohne aus-
rcidende Anersversolgun8. Aber das
gute HeP der Kruhnöllleis hatle sich
aul die Todrter Leni Hartmann, gebo-
rene Krumnöhler, vererbt. sie pfiegl€
und umsor€ite ihle Elt€m bis zu deren
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"Hör€n 
Sie", sprach cäftnemeist€r

florian zu Hem Matthias Bienenstich,
,,Sie haben da hinten Haus aber ein
Etnbbeliges Mandelbäumchen."

,,Strubbelic?" lrade Herr Bienenstio\

,Und wiell' bestätigte Florian, ,,frcht-
bar strubbelicl Das liegt am Schnitt."

lwieso?" staunte Bienenstidr, ,,das Man-
delbäuhchen ist doch noch nie geschnlt-

,,Eben druml" lenioherte der Flodst,
,,dann {ird e3 hödrste Zeitl''
,,Aber 1,9s.um denn?" fragte Bienen-

,,weit das Bäumchen sonst vouends die
FiCtt v€rliert. Datuh muß es unbedingt

Nach wenigen Tagen fücte es sidr, daß
Flau Hendrike Btenenstid:, angetraüte
und ange$aute Lebensg€fähdin des
Matthias Bienenstid! ein paar weiß€
lilien für eineD KoDdolenzbesuctr be-
nötigte. LilieD kauft man zv€ckmäßi-
geNeise beim Blmenhändler, So hatte

macht sovas? Idr habe nooh nie eir
Mandelbäumchen geschnitten.{

,,Am besten macht das eln Fachmann.,,
,,Nun ja, vürden sie.....

,,Na, weü sie unb€diDgt darauf beste-
hen", beeilt€ sidr Meister Florian groß-
zügig, 

'Dann 
will ich da! mal fü! Sie

Man einigte sidl üb.r den Preis, den
Helr Bienenstich für eine Gefälligkeit
eiSentlich etwas hoch !and. Dann ver-
einbarie man einen Temin.
so kam es dann, daß Heü Bi€nenstichs
MsDdelbäumchen von Meisier Florian

Frau Bienenstldr, die Ieider nicht soforr
bedienf werden konnte, celegenh€it und
Muße, sich in Gärtner Florians Blumen-
laden umzusehen. ,,Adl, was entzitk-
kende Rösdcnl" entfuh! es ihr plötzrio\,
als sic eine Riesenvas€ mit Zweigen
entdeckte, die mlt unz:ihlis€n rosafalbe-Ins 91086 Horn sloßen üb6rläßt man

am bestsn d€n Küh€n.

wor Korn säI, whd Dopp€lkom €ht€n.

Hunde sind in Schwolrn ebenso hoillg
wie in lndien die Küh6-

Wen Gort ein Amt gibt,
sol l€r  auch den V6ßtand g€b€n.

Dor dümmste Bau€r hat houto
nlo']l m€hr dls dickst€n,
sondern d o tou€rsten Kartolf6ln.

ncD Blütenrosetten übeßät waren, Kuv
daraut wutde sie bcdient und sie kaurte
spanton 15 diescr herlichen Zweige, die
es ih. angetan hatlen. Der Preis er-
schien ihr zwar etwas hodr, aber ste
hatte noch nie solch köstliche Blüten-
zweige gekDuft, Bejnahe häiie sie noctr
vor lauter Fleude ihrc Lilien vergesseD.
,,Wie heloen diese entzückendcn &ösch€n
etsentliö?" fragte sie im t{inausSeben.
,,Das sind keine Röschen. Dss sind Man-
detbäumcbenzwelge", vurde sie von
Flolians Verkaiulcrin srtig belehrt.

Hans WinkelstrÄter

Dicht nur sehr fadlge.echt, sondem audr
äulerst grüDdllch auer überllüssigen
urd sonstigen Zweige und Trtebe be-
raubt wurde. Bien€nstich iaDd zwar, daß
der vcrbliebene Bäumchen!€st sicn nun-
mehr recht düdtig und amselig aus-
nahm, steure ledoch dankbar lest, daß
der Qärlnelmeiste. drs abgeschnitlene
zeug kosienlos abtransportlerte.

J€tzl geschnlttetr werden. Jetzt im Aplil
ßt die llchtlge Z€it."
,,Na, wenn Sie meinen., resignielte der
MaDdelbäumch€nbesitzer.,,Aber we.

Hirscher 5828 Ennopetal 1, MemelslraBe 3
Ruf {02333) 7794

WERKZEUGBAU.APPABATEBAU

SCHWELM

RACO-ELEKTROZYLINDER
RACO.ELEKTRONIK-BAUGRUPPEN
RACO-FEDERSPEICHERBREMSGERATE
RACO.KUGELGEWINDESPINDELN

RAGO.ETEKTRO- MASGHII\IEI{ GMBH
5830 SCHWELM
Telefon 3451 - Tolex 8€91981 - Jeslnghaßer Str, 56/64

HA]IS ZIEBS Stahlrohr- und Leilergerüstbau
Verkaul von Leitern aller Arl
Schwelm, Fl.$tenstr. 17, Rul 6556
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, ,Use leiwe Uöwerstadt. .  ." von d6r Chrisluskirche. Zeichnung: Werner Flauhaus

O
Die großen Marken

aus dem Hause

B irke I
- Schwelm -
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Blick auf die Großbaustel le Sparkass€n-Neubau Hauptstraße/Römerstraße Anfang Mai1976
Zeichnung : Werner Rauhaus
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Mein Wahlspruch
Vor vielen Jahren, einst im Mai,
kam ich näch Schwelm zur Polizei.
Daoht mir, hier bmuchst du nichts zu

bisl gegeh Arbeit stets immun.
Doch schnell halt' ich den Bogen raus,
dic Fraxis sah ganz anders aus.
Weil älle Schwelmer Nachbarschaften
eigne Sommerleste mächten,
gab es sohntags nicmals frei
für dic Schwelmer Polizei.
Draus hat hein Wahlspruch sich

Zü Nachbarschaft? Nie hehr im Leben.
Dine Wohnung wunderbar und ideal
tand ich am Neüharkt, ganz zentral.
Doch plötzljch an des Hauses Wrnd,
einc Mondrakele sta.d.
Und Leule von de! Adrterbahn,
mir in die Ehebetten sahn.
Dje Kilmesmusik crst, oh Graw,
hält seibst das s1,ärkste Pferd nicht aus,
Es feienc!, mir gab's den Rcst,
dic Nachbarschaf ten Heimallest,
Dlaus hat meln Wahlspruch sich

21,! Nachbarschaft? Nie mehr im Leben.
Well dss bckannllich helfcn soll,
suchl ich dan! Trost boim Alkohol.
Idr faDd, voh Tresen aus besehn,
das Hclhatfest recht anSenehm,
Trehk mancheD schnaps und Schwelmer
Bier
uDd unteßchlieb auch ein Päpier-
Als ich am andern Tag erwachl,
war Milsued lctr d€r Nadbärschaft.
Ein Rtcsenkäte! quält mich sehr,
dazu mein Kopf, drei Zentner sdrwer.
Draus har hetn Wahlspruch sich

zur Nächbaßchalt? Nie mehr tm Leben.
Zum Feicm, das hüß wohl so seln,
stell'n sich alle Nachbam eln.
Doch fängt bei uns die Arbeit an,

suchsi du vezw.iieli jeden Mann.
So mander kommt zum Wagenbäu,
trinkt dolt nur Bierund redet scllau.
Velkündet schtießlich allen taut,
hier würde doch nur Mist Cebaut.
Da fällt zu allcm UberfluS,
mi! noch das Bicrfaß aüf dcn Fuß.
Dmus hat mein Wahlspruch sich

Zur Nachbarschali? Nie mehr im Lcben.
Und als der Zug ala.n eidlich rollt,
vom Himmel hoch der DoDnerqrotlt.
Regen läuft mir in den krageD,
so zieh jch den schweren Wagen,
Das Publikuh am Straßenrand
Iührl zum Beifau nicht die HaDd,
UDd dann am Altmarkt, in der ?at,
brichl mir auch noch das Hinterrad.
Dazu ruft einer: ,,Oh vie schön,
ich kann deD ,ButleD' schwlizcn sehn!,
Draus hat hcin Wahkpruch si.n

Zur Nachba.sdlaft? Nie heh! im Leben.
Am Monfag dann ih Süige.heim,
wird hir eiD Preis vohl sicher sein.
Meyets Karl und K stian
sind schon mit ihlen Späßen dran,
Ich aber varte auf den P.eis
lür mcine Mühe lnd den Fleiß.
Doch als verteilt die Prcisc all,
steh ich behübt allein im Saal.
Da lhgt der Dacho-Boß, der Schelm:

'Säg mal, bisi Du denn auc-h aus

Draus hat aein Wahlspruch sich

Zur Nachbarschall? Ni€ mehr im Lcben.
Beih FestzuA daDn, vie iedes Jahr,
bin ich dabei, das ist doch klar,
Mein Theha keü ich auch genau.
Es lautet: Innensbdtausbau.
Bäume in Slein, so groß und runil,
däß daran pinkcln kann kcin Hund.
Aucl sprach die ganze Stadt davon,
vom,,Elef anlen-Pavillon,..
Der Soldene Zollstock var Betrug,
er stopptc Iast den Heimatzug.
Dmus hat mein Wahlspfrch sidr

Der Heimalzug muß weitedeben.
Klaus Bf{tgel

€toJlodrzeiteootttagt aus anltut Zeit
Dä oue Möhne osierwind, dä koom eE
no ähr Süßters Kind. Dat wo vüö!
kuotten ers gctraut, da! Wievk€n soot
so ganz bcnaut, m€t dick verhühlten
OgeD. ,,Hu, bu es ät, wellt nich dosen?.,
so fung soslie8 dä Möhne sn. ,,Ach,,,
klägt das W€ibchen: ,Dieser Mann, der
hai mich gälz uDd gar betiogen, Als
Bräut rvar ich ihm so gewogen, nit vol-
le! Liebe giDg er mit mir um. Doch heute
sctlimplt $ mich dumm, i.rr sel ne Gans,
so sagt er, das ist zuviel, 1ch kann niüt

'Och", 
siee! dä Möhne, ,,do maut mg

nich drüm hülen un selw€s sikimHiefie

wühlen, dat m€ut dä traulü alle wären
wies, so sind dä Mannslü aut€hope,
wänn sä met äm to Fliggen loopet,
dänn d!änget sä äm op dA HAnne. Do.ih
no dä Hochtied, nicmt dat €n Enne. Siltr
'Wech, mi Sung dat eXad so. As ek noc-l.r
wor ne junge Brut, do $rng mien Alanz

wuol tlenmol sag hai op dä Stroote:

'Mjenken, do lieet en steenken, sioot d1e
nich dat Beenken. Doctr Btrukel ek van-
dage met mien olt Been üös.we! en dik-
ken Stee!, dann fängt hä giltig an te
schreien: Blinne Hesl€ kasse Dtdt sei-

@| 
repa$ & setz @ repass & seiz ref repass & sorz

Tepass & Seiz

Tspaso & Seiz

@
ET

@ 
repass & setz @ repa$ & serz

@ repass & seiz rel repass & serz

TEPASS & SEIZ KG
583 SCHWELI,  l .  W. -  Ber l ln€r SiraBe 66a

vorkauf - Flnsnzl.rung - V.nlchorung - Lea.lng
R6plratuflorkltatt mll elg.nsr Klenpn.rel und Ladd€r.ru|

Er.dn.lt. und Zub.hör
ständlg gul6 G.brauchlwag.n all.r F.brlklt.

lhr VW- und Audi-Händler
6A - Teleton 7051/52
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9ar pozpLü!
Kaal: Wat meins du Mienken? Sa]l'k
dat Pa$lü nu melniämmen inne Sladt
oder säIl'k ne Tehuse looten?
MieDken: Dai maus du Du selwes wiee-

Kaalr At süht hie pat dono ut, as wän't
wat gäw At es doächen so düste!. Ek
mein, ät es biättd ek niäm dat Parplü

Mienken: Jo) dann niäh ne mett,
Kaal: Son Stoc\ dä wö doch bi dän
wieen Patt komoden Wänn nu dä Sunne

ächtemoä schiert, dann es son Parplü

Mienken:Dann loot'n doch hier.
Kaal: Un vähb't dann nu doch riäng!
es jo kein Boom un kein Dak do op dän
Canzen Wiäg. Un wänn'k dann kladder-
nat ankomme, wat dann?
Mienken: Dann niämt leiver met, dat
Parphi.
Kaal: Ek mein ät klööft sik alt wie! op.
Mienken: Dann loo't re do, dat Parylü.
KaaI: At kann ok ne falsche Sunne sie-
hen. Ek trugge :im nich !äch.
Mienken: Dann niämt leiwer me!, dat
Parplü,
KaaI: At es doch en ümsiändlich MöbeF
ment, wann't nu ketn Riännen gieet,
Mienk€n: Dann loot't do, dal Palplil.
Kaal: Nu kiek an. wo dät nidr eD
Blitz? üev ek't die nich gesag. Nich
wiet van hier do tlekt sich 1eatblneen,
Mienken: Dsnn niäm än meq dat Par-
ptü.
Kaal: Vaskes hiät sik son Unwäär ok
vertrciken, un wannt v/ieköftmt, dann
köhmt dat mersten ers i.löwer Nacht,
un dann sie ek jo lange wier h Hüse.
MienkenrDann lo he hier, dän Parplü,
Kasl: Un wänn't nu doch watt gle€t. Dä
Sünne, dä tleckt Waat€r. Klek docb sel-
wes, ob al&t nldr watt gieet.

Dls Bundespost v€dl€nt än Naohnshm€n
w€ll m€hr - als an Volnam6n.

, ,Stel l  Dir vor, [ ,4utt i",  er sagt
,, l , , |äusch€n zu mir und Täubchen!"
,,Ja, warle mal ab, später werden
dle Tiere immer größer!"

Mlenkeb: Dann loot hier, dat Par!t{i.
Kaalr Un an mienen niggen Rock, do
denks€ wuol Sanic,h dran, watt? Dä hlät
mie biem Schniede! senaug Geld ge-
kolet, un wännt dann riänt, dsnn
k6mmt dä ganz ut däm Fazun.
Mienkenr Dä Schnleder?
Kaal: Nee dä Rocl<.
Mlenken: Dann niäm ne met, alat Par-
pIü.
Kaalr Hieemmelwag€ndonnerkl€le, wst
sall dat h€eten, loot ne do, niämne met.
Dat gät Flaulü nle wteetet, wa gät wöt.
So nu niäm ek ganiks mett,
Mienken: Ja, so sind dä MannslUI

,Ob lch lhnen dat letzte Mal dag
Haar geschnitten hab€? Unmög-
l ich, ich bin ergt sgit lr l ,  Jahren
hlorl"

Mienken: Dann nlämt met, det Pa!x)lü.
Ksalr At kann lo ok ers mone tröh kom-
men, ode! es ltöEmone.
Mlenkenr Dann lot hl€r, dat Parplü.
Kaalr Un wank ne Süuer krlege? Dat
w€eße dodr, dat ek Bo scnier en Schnub-
ben kriege, wänn eck naate Feut€
hewwe. FuotteN he\rave ek enen wär.
Mienken: Dsnn ntämen doch ntet dat
ParplU.
Kaal: Füör mien Reißmatismus, do d€ut
ml dat ganz guot, wann'k dürdr dä
Sunne sob.

Nelto-Einkonm6n isl 6in6 PrcviElon,
dlo 6ln6m d6r Staat lür dl€ Eraü€llung
d€r StoLr6rn zu6rk6nnt,

Ausführung sämtlicher
Elektro-lnstallationen
Betriebs-lnstallationen

Dieter Siepmann
Elektromeister

Nachtspeic|rer-Anlagen 5830 schwelm

Alarm-Anlagen
Altbau.Renovierungen
sowie Reparaturen

Pastor-Nonne-Straße 33, Tel. 72 08

Werkstatt:

Haßlinghauser Str. 32, Tel. 14625
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